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Oldenburgische Blittttr.
Nro . r . Dienstag , den 5 . Januar I8zo.

Von der AugenentZündung der Neugebornen.
ewiß wäre ein Aufsatz zur Erwei¬

terung der Augenheilkunde in Absicht
des oben genannten Nebels hier sehr
wenig an seinem Platze . Der an¬
spruchslose Zweck der nachfolgenden
kurzen Bemerkungen geht einzig dahin,
die allgemeinere Bekanntschaft mit
einem der rraltrigfistr - Uebel zu beför¬
dern , welches den Menschen schon
so kurz nach seinem Eintritt in die
Welk , mit dem Verluste seines edel¬
sten Organs bedroht , und dadurch
vielleicht zu veranlassen , daß dasselbe
hie und da früher brachtet werde und
eine heilsame Aufmerksamkeit errege,
ehe der günstige Zeitpunct vorübereilt,
wo noch am kräftigsten zur Bekämpfung
desselben gewirkt werden kann . Zu
traurig sind die Fälle , wo durch Un-
kenntniß und Sorglosigkeit in dieser
Hinsicht ein Unheil entsteht , als daß
nicht Darüber einige Worte Entschul¬
digung finden sollten.

Was ist gewöhnlicher als daß ein
neugebornes Kind , in den ersten Ta¬
gen oder Wochen seines Lebens , eine
leichte - Entzündung der Angenliedsr-

bekommt ! Die Ränder derselben
erscheinen dann gerdthet , sind manch¬
mal etwas verklebt und es fließt eine
dünne , weiße Feuchtigkeit aus . Hier
pflegt die Mutter , oder Amme , zu¬
weilen einige Tropfen Milch aus der
Brust einzusprüßsn , oder die kleinen
Krusten Mir Speichel zu erweichen
und kümmert sich eben wenig mehr
darum . Hat sie ja noch Sorge dar
bey , so erwiederl ihr vielleicht die
Hebamme , oder eine andere anwesende
Mutter , daß kleine Kinder « s so oft
an den Augen haben und daß dies
eine gefahrlose Sache sey . Dies ist
es denn auch Gottlob ! in den bey
weitem häufigsten Fällen . Wären
nur nicht fast ganz ähnliche Symp¬
tome in selkenern Fällen die Anfänge
einer großen , höchst bedenklichen Am
genkrankhcit , die auch eben in diesem
zarten Lebensalter die Kinder befällt,-
und deshalb die Verwechselung mir
dieser grade so leicht und so häufig,'
aber auch so gefährlich ! Vergeht das
elftere , gewöhnliche und leichtere Uebel
meistens bald von,selbst , so erfordert



das andere , die eigentliche , wahre

sogenannte Angenentzüudung der Neu-

gebornen , die aliereeusthaftefts Be¬

handlung , und dauert auch bey dieser,
und selbst bey ganz glücklichem end¬

lichem Ausgange , doch mehrere Wochen;
unbeachtet und vernachlässigt aber,

endigt es sich gar häufig mit dem

Verluste beyder Augen , oder doch , in

minder heftigen Fällen , mit Hinter¬

lassung vyn erheblichen Zerstörungen
und Anqenfehlcrn mancherley Art.

Zum Glücke stehen nun der . Arzney-
kunst allerdings wirksame Mittel bey
zeitiger Anwendung zu Gebote , um
diesen traurigen AuSgang abzuwendcn.
Ueber diese Mittel selbst hier natür¬

lich kein Wort . Dagegen aber mögen
eine kurze Schilderung der Krankheit
und ihres Verlaufs , nebst .einige^
Kennzeichen und Vorbauungsregeln
hier nützlicher ihren Platz finden . Daß
dieselbe nicht grade zu den alltäglichen,
sondern im Ganzen zu den seltenern

gehört , dürfte , bey der Gefahr des

einzelnen Falles , die Zweckmäßigkeit
einer verbreitelern Kenntniß davon

nicht widerlegen . Findet man doch

selbst unter älter » Personen und be¬

jahrter « Müttern ' so wenige , die da¬

von nur einigermaßen Kunde haben!

Offenbar scheint auch in den letzten
Jahren die Krankheit häufiger vor¬

gekommen zu seyn.
Wie schon bemerkt worden , fängt

dieselbe , eben wie auch die gewöhn¬
liche leichtere Form , mit einer gerin¬

gen Röche der Augenlieder , dem Aus¬

stichen einer dünnen milchichkenFeuch¬

tigkeit und etwas Lichtscheu an . Nach

einigen Tagen aber mehrt sich der

Ausstuß , der hervorguillende Schleim
wird gelb , späterhin grün , oft rörh-
lich ; am Tage sind dann die Augen-
lieder schon meistens geschloffen , und

nur in der Dämmerung öffnet das

Kind die Augen noch zuweilen . Sicht
man in dieser Periode das innere

Auge , so ist das sogenannte Weiße

desselben schon ziemlich gcrökhct und

mit einem dicklichen eitrigen Schleime

belegt . Nun aber schwillt das obere

Angenlied mehr und mehr auf ; die

unter demselben verhaltene Feuchtigkeit
und die Geschwulst der inner » Be¬

deckungen bringen diese Auftreibung

zuwege ; es hängt wulstig herüber,,

gleichsam als wen » cs für den Aug-

Lk ^ viek ru weit wär e. Man kann

und darf dann auch meistens das Auge
wir Gewalt nicht öffnen . Ist man
aber noch im Stande , in halber Dun¬

kelheit , etwas vom Auge selbst wahr¬
zunehmen , so erblickt man die Bin¬

dehaut des Augapfels dick , roch und

aufqeirieben , oft wie rohes Fleisch.
Unter diesen Umständen können schon
die Augen in wenig Tagen unwieder¬

bringlich verloren seyn . Die inner»

Häute derselben öffnen sich , Linse und

Feuchtigkeiten treten heraus und der

Augapfel fällt zusammen . Manchmal

ist der Verlauf auch weniger rasch;
die äußern Zeichen sind dann auch

gar nicht mal so auffallend ; die Au¬

genlider sind bloß fortdauernd ge¬
schlossen , ihre Ränder stark geröthet,
und es fließt mehr oder weniger



Schleim aus den Augenwinkeln ; übri¬
gens verräth das Kind wenig Unruhe
und Schmerz. Darum ist aber doch
die Gefahr groß genug . Die Ent¬
zündung theiit sich hier doch von der
obern Bindehaut des Auges der
darunter liegenden Hornhaut mit,
diese wird ausgclockerk , weiß und un¬
durchsichtig, es entstehen kleine schwä<
rende Stellen , wodurch sich Stückchen
der Regenbogenhaut hindurchdrängen.
Wird das Organ auch nicht ganz
zerstört , so gch' rs doch nicht ohne
erhebliche Nachtheile und bleibende
Folgen ab.

In der Regel befällt die Krank¬
heit Kinder von fünf oder sechs, bis
zu vierzehn Tagen und etwas darüber.
Gar häufig ist sie in Findelhäusern
anzutreffen , auch einigen EMMP
dungsanstalten ; aber auch allerdings
in ganz guten , ordentlichen Privachäur
fern und bey übrigens gesunden Fa¬
milien.

Neber die Ursachen , die man davon
angegeben har, hier weitläufkig zu
werden , würde zwecklos seyn ; es sind
deren mancherlei) aufgestellt .

'Die
Neigung des frühsten kindlichen Alters
zur Wucherung und Auflockerung
liegt aber gewiß stets als hauptsäch¬
lichstes innrcs Moment zum Grunde.
Unter den äußer» Veranlassungen
mögen hier nur einige genannt wer¬
den , indem sich hieran leicht Maß-

I . Der. 23 . » 829»
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regeln zur Verhütung der ganzen
Krankheit anknüpfen können. Erstens
nämlich unvorsichtige , plötzliche Ein>
Wirkung von Kälte auf das neu
gebvrne Kind ; zweyrcns schädliche Dünste
durch Mangel an Reinlichkeit; und end¬
lich und hauptsächlich, wohl als häufigste
Veranlassung — starker Lichtrciz auf das
zarte , noch ungewohnte Organ . Daß
grade im Winrer so leicht Veranlassungen
dieser Art concurriren , leuchtet von selbst ein.

So unscheinbar und geringe nun auch
der Anfang dieser schweren Krankheit oft
ist und so ähnlich den Symptomen des
allbekannten leichtern Nebels , das nur an
den Augenliedern seinen Sitz hat : so gicbt
es ,doch einige Umstände, ans denen Man
oft schon frühe auf eine böse , gefährlichere
Wendung schließen kann. Es pflegen dann
nämlich meistens mit der Röche der Aur
genränder , schon gleich in den ersten Tar

-gen7 Auch eine seichte Röche im Auge
selbst , einige feine Aedcrchcn auf dem soge¬
nannten Weißen des Auges , sichtbar zu
werden ; ferner erscheint die böse Entzün¬
dung in der Mehrzahl der Fälle — wenn
auch freylich nicht in allen >— zuerst auf
dem Einen Auge und theilt sich erst nach
mehrern Tagen dem andern mit ; auch
dies iss nicht sS sehr bey der leichtern
Form der Fall , welche in der Regel auf
beydeu Augen zugleich aufängk. Endlich,
findet mau die Augen schon mehrenkhcilS
geschlossen , kneift sie das Kind stark . zu¬
sammen , fliegt also auch der Schleim
nur periodisch mehr ans , reizt derselbe
wohl gar durch seine Schärfe die äußern
Umgebungen des Auges , so daß dapon
Hitze , Rölhe oder Ausschlag umher ent¬
steht , so ist die Gefahr unverkennbar.

Di . T.
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U e b e r
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Auszüge aus einem alten Hausbuche.
( Förtsehung : )

^Zm suluigen Jahre iS Froychen. Ca-
charina Elisabetteu tho Delmenh . ge¬
baren.

1604 . sind tho Westerstede ein nye
Böhir vnd nye Sköle in de Kercke
gemaaker.

r6oz . is begunnt , de grauen tho
Borchforde wedder vpthomakeude vnd
iö nu' t wippen vthgesöhrer.

Im suluigen Jahr is dal Vrwark
( Uhrwerk ) tho .Westerstede gekauten
44 weke vor Michaelis.

1612 . is die Ellenserdamms erst
angcfaugen tho dicken.

r6iz. vnd 14 . is darby gesohret
mit schepen vnd wagen.

r6i z . iS he ganh auergedieket vnd
vele Vnkosting Larby geschsen.

. 1-6 ^ 8 . vor avdeuent schinet ein
Stern eins wils vorn Morgen . Dar
stund

'
buten nah dem nortwesten hervth

aise cm bestem sclcke lange stralen,
welcker Commset leider bedüdek Heft!
die grvke Krieg - vnd Blöetvergecing
in Dütschland.

v . 2 . ^VuZii8t )' starff dar
wvlgebaren frohlein Maria Elisabeth
tho - Oldenborch .-

1622 . achte Dage vor 8 . Martini
quam Graue Ernst van Manßfelt
tho Stückhueßen in Ostfreßlandt , vnd
neun Graue Emir alle fine Borge
und Hncßer vnd Dorper ane dem

Orch , vnd schattede den Grauen so
hoch alse he konde. Deß Donnere
dages vor 8 . Martini quemen se
tho Seetel , vnd leden Volck vp dem
Dam , vnd legen tho Setel z Dag,
vp den Dam auerst legend se 8 weken.
Do lede die Graue van Oldenßsrg
einen Kapräiu mit Volck Larup , do
mosten se dar wedder van teen . Dar¬
nah lögen die Grauen va » Stuer
vnd Hertoch Christian wedder vp nah
Munster , auerst die Graue van Manß¬
felt bleff mit sinen Volck in Freß-
lant.

162z . nam Graue Annthomus
Gunter Graus tho Oldenb . vnd Del-
menh . Herren tho Jener vnd Knipr
Husen die Börch Kniphusen in , vnd
lede dar Volck vp.

Im suluigen Jahre lach des Keiffers
Volck , die Kriegeöfurste Grane Tilli
vor Oldenb . vnd wolde dorch hat
Laut ' nah dem Grauen van Mak '. ß-
felt in Ostsvsßland , auerst idt wolde
em die Graue van Oldenb . nich verr
guüne » , und moste dar vor - bliuen --

^ 624 . am Dage - der billigen dr.
Kouinge lek - Graue ^ ntlroning Gun¬
ter Graue tho Oldenb . Herren tho
Jeuer vnd Kniphueßen Herkoch Chri¬
stian Volck in Treppen dorch Apen
dorch sin Lank nahcher Huntenbriig-
gen auerrreckm.

( Die . Fortsetzung folgt . )
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